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JmitlieBer Cell.
c*ncr  Anordnung des Herrn Reichskanzlers darf die !

Zahlung aus Sparkassenguthaben an ansgewiesene Eng -- ]
Fflv. und Franzosen nur soweit erfolgen , als das Geld i

Reisebedarf erforderlich ist

Nichtamtlicher Ceil.
Der Krieg.

.Kreises, die
hieraus auf-

!» ersuche die Herren Bürgermeister des
Gemeinden vorhandenen Sparkassen

zu machen.
Dillenburg , den 25. November 1914.

Ter Königliche Landrat : I . : V. : Daniels.

Hx?
fltt die Herren Bürgermeister.

werden ersucht, die Gemeinderechner anzuweisen,
die K r e i s st e u e r für das laufende Rechnungsjahr

f  die Kreis - Hundesteuer  für das 2. Halbjahr
^ noch nicht an die Kreiskommunalkasse gezahlt ist, dafür

i-,5Se zu tragen , " ' " 'lief,

aui-

_ daß diese Posten unverzüglich  abge °t
"t werden.
Sofern die Kreissteuer nicht ganz gezahlt

kann , ift eine Teilzahlung zu leisten.
^ Artlenburg, den 24. November 1914.
- * Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V.: M eudt.

"Bekanntmachung. ”
en der im Kreise Westerburg vielfach aufgetretenen

«U« r  und Klauenseuche ist der Auftrieb von Klauenvieh
°en Markt in Mengerskirchen am 26. ds . Mts . verboten.
Villenburg , den 24. November 1914.

^ - Der Künigl . Landrat : I . V. : Meudt.
z, Bekanntmachung

Hto .. Einer Kuh des Viehhändlers Daniel Klein in Hachen-
° st'r Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt,
lleber das Gehöft des p. Klein ist die Sperre verhängt.
^Ulenburg , den 19. November 1914.

Der Königliche Landrat : I . V. Meudt.

^tlich
», Ti

, Bekanntmachung.
c,, " ler dem Rindviehbestande des Bürgermeisters Kind
..Mbach ist am 17. ds . Mts . die Maul - und Klauenseuche

. sestgestellt.
^ Ê s. Zt . in dem Gehöft des Viehhändlers Daniel

I plr in  Hachenburg festgestellte Maul - und Klauenseuche
Loschen.
Villenburg , den 23. November 1914.

^ _Ter  Königliche Landrat : I . : B . : Daniels.
^rug den Preußl^ evlustlisten̂SrHö , 77 u. 78"

Infanterie - Regiment  Nr . 116, Gießen.
ÄiiiL, . H- Bataillon , 6. Kompagnie.

»tetier Otto Louis Hops, Schönbach , verw ., in Gefschaft.
Oriter Hornist Albert Stahl , Haiern , verw ., in Gefschaft.

III. Bataillon , 10. Kompagnie.
Eiter der Reserve Adolf Wehel , Seilhofen , verw.

tz-- 11. Kompagnie.
• der Reserve Friede . Müller , Eibelshausen , lvw.

ilstn. 12  ■ Kompagnie.
e»€r der Reserve Karl Schmidt , Haiern , lvw.

^ e,ter Wilhelm 'Haupt , Langenaubach , lvw.
L„^ Er der Res. Rob . Manderbach , Bergebersbach , verm.

bartillerie - Regiment  Nr . 75, Halle a. S.
W , . II. Abteilung , 6. Batterie.
$te? ter  Heinrich Hof, Herborn , lvw.

"Infanterie - Regiment
III. Bataillon.

n' Müller v. d. 11. Koinp ., Wissenbach, lvw.
Eilh . Debus v. d. 12. Komp ., Hirschberg , schvw.

«t Nr . 81, Wetzlar.

^ ^ santerie - Regiment  Nr . 116, Gießen.

Köln.

II. Bataillon , 5. Kompagnie.
Emil Neef, Dillbrecht , verm.

7. Kompagnie.
Martin Moos , Offdilln , schvw.

e» Berh . Bedenkender , Offdilln , lvw.
"lanterie - Regiment  Nr . 138, Dieuze.

«lug» Bataillon , 3.  Kompagnie.
^er Wilh . Grab , Hirzenhain , verm.

. >- - R e g t. Nr . 161, Düren , Eschweiler,
NUe* II. Bataillon , 6. Koinpagnic.

ifrzier der Res. Aug . Peter , Haiger,
Eve - Jäger - Bataillon

3. Kompagnie.
^ ^ r Res. Rud . Ockel, Moosgrund , schvw.

rve - Jäger - Bataillon  Nr . 15, Potsdam.
1. Kompagnie.

^toalb Debus , Straßebersbach , lvw.
Klanen - Regiment  Nr . 6, Hanau.

°i°rvist

lvw.
1, Allenstein.

tV ! • Eskadron.
lus  Hilk , Ballersbach , schvw.

r - R e g t . Nr . 80, Wiesbaden , Bad Homburg v. d. H.
II. Bataillon , 5. Koinpagnic.

Gustav Kemps, Schünbach, verw.
Wlier » 6. Kompagnie,
mr. ^drl Peter , Eibelshausen , verw.
> n  Reserve Emil Kahser , Sechshelden , verw.

^ 7. Kompagnie,
p Oskar Bast , Uckersdorf, lvw.
^kilŝ 8. Kompagnie.
^ Karl Hrch. Heupel , Straßebersbach , verw.

HI. Bataillon , 9. Koinpagnic.
.Wilhelm. Grün , Herborn , lvw.

Ns adliger Herm . Kunz , Sinn , lvw.
, ierie - Regiment  Nr . 131, Mörchingen.
^etiev . ^ Erichtigung früherer Angaben.
Amu oRedr . Bickel, Herbornseelbach , bisher verin .,zurück.

^urg , den 20. November 1914.
"r Königliche Landrat : I . : V.: Daniels.

Angebliche deutsche Friedenswünsche.
Der Berichterstatter der „Daily News " in Wajhinglon

Meldet , es seien der amerikanischen Regierung auf dem
Umwege über die Niederlande Mitteilungen zugegangen,
die in Amerika als ein ernster Fried ens antrag
Deutschlands aufgefaßt würden . Diese Mitteilungen hätten
zu Besprechungen im Weißen Hause in Washington Anlaß
gegeben . Der Grund dafür , daß Deutschland eine solche
Friedensneigung bekunden lasse , fei der Wunsch, möglichst
bald eine Vermittlung der Vereinigten Staaten zu er«
halten , weil die Lage der deutschen Armee im Westen
schwierig sei und der Rückzug aus Flandern eine Panik
in Deutschland  Hervorrufen könnte . Hier sieht man
schon, daß dieses ganze Gerede in den Bereich des höheren
politischen Blödsinns  gehört . Die Stellung der
deutschen Heere ist weder im Westen noch im Osten kritisch.
Die militärischen Unternehmungen Deutschlands schreiten
auf allen Schauplätzen in befriedigender Weife vorwärts
und weder in der militärischen noch in der politischest
Lage ist irgendein Umstand enthalten , der Deutschland dazu
veranlassen könnte , Friedenswünsche zu hegen und solche
Wünsche einer neutralen Macht ausdrücken zu lassen.

91 msterdam,  23 . Nov . Eine Kundgebung für eine
Beendigung des Krieges hat nach Meldungen aus Paris
auf dem Platz vor dem Finanzministerium stattgefunden.
Die Kundgeber , unter denen sich viele Frauen befänden,!
stießen Ruf - aus : „Wir wollen Frieden !" Ein hoher
Beamter mahnte vom Balkon des Ministeriums zur Ruhe.
Als die Kundgeber eine Versammlung abhalten wollten,
wurden sie von der Polizei auseinandergetrieben.

Die Höchstpreise für Kartoffeln.
Berlin,  23 . Nov. (W.B .) Der Bundesrat legte in

seiner heutigen Sitzung die Höchstpreise für Kartoffel«
Produzenten  fest . Das Reich ist mit Rücksicht auf die
Verschiedenheit der Produktionskosten in vier Preisbezirke
geteilt worden . Der erste Bezirk umfaßt etwa die Gebiete
östlich der Elbe , der zweite Bezirk die Provinz Sachsen,
das Königreich Sachsen und Thüringen , der dritte Bezirk
erstreckt sich auf die n o r d w e st d e u t s che n Gebiete  mit
ihrer großen Schweinezucht , und der Westen und Süden
des Reiches fällt in den vierten Bezirk . Die Preise für
die besten Speisekartoffeln , wie Daber , Imperator , Magnum
Bonum und Uptodate sind um 26 Pfennig für den Zentner
höher gesetzt worden als für die übrigen Speisekartoffeln ..
Die Landeszentralbehörde kann noch andere Sorten bester
Speisekartoffeln in diese erste Gruppe hineinsetzen . Die
Höchstpreise sind für Speisekartoffeln der besten Sorten
im Osten 2.75 Mk„ in Mitteldeutschland 2.85 Mk., in Nord¬
westdeutschland 2.95 Nik., in West- und Süddeutschland 3.05
Mk. für den Zentner . Für die nicht herausgehobenen Sor¬
ten sind die Preise entsprechend : 2.50, 2.60, 2.70 und
2.80 Mk., für den Zentner . Die Festsetzung von Höchstpreisen
für Futter - und Fabrikkartoffeln besindet sich in Vorbe-

' reitung.
Neue kommandierende Generäle.

Wie die „Danziger Zeitung " mitteilt , ist der bisherige
; kommandierende General des 1. Armeekorps , von Iran -

cois,  gleichzeitig mit General von Mackensen, der bekannt¬
lich zum Führer der neugebildeten 9. Armee ernannt wurde,
zum Führer der 8. Armee befördert . Zu seinem Nachfolger
als Kommandeur des 1. Armeekorps General von Kosch,
bisher Divisionskommandeur in Posen, ernannt worden . Beide
Armeekorps haben unter ihrer bisherigen «Führung mit der
Abwehr des wiederholten russischen Angriffes eine hervor¬
ragende Ruhmestat vollbracht , das 1. Armeekorps vornehm¬
lich in den schweren Kämpfen in Ostpreußen und jenseits der
Grenze und das 17. Korps in der 'Schlacht bei Tannenberg,
in Soldau und neuerdings lvieder. in Polen.

Die Poesie der Obersten Heeresleitung.
Die Züricher Schriftstellerin Käte Joel  hat , wie von

dort berichtet wird, vor einigen Tagen der deutschen Obersten
Heeresleitung einen poetischen Gruß  gesandt , und dar¬
auf alsbald folgende Antwort -Verse erhalten:

Daß Du uns Deinen Gruß gesandt,
Wird Dir der Herrgott danken.
Im Streite für sein Vaterland
Wird nie ein Deutscher wanken.
Ist auch die halbe Welt uns feind
In Niedertracht und Lügen,
Ein Volk wie wir , im Kampf vereint,
Wird siegen, siegen, siegen!

Ober st e Heeresleitung.
Graf Hertling über den Krieg.

München,  23 . Nov . Der bayerische Ministerpräsident
Graf Hertling  führte beim Enrpfang von Vertretern
italienischer Zeitungen aus : Ich möchte zunächst betonen,
daß Bayern seine Kräfte mit beispielloser Begeisterung , ver¬
eint mit dem ganzen deutschen Volk, für diesen Krieg ein¬
gesetzt hat . Alle gegenteiligen Behauptungen sind Erfin¬
dungen  unserer Gegner . .Wir Deutsche wissen alle , daß
unser Vaterland seine ganze Tatkraft aufbieten muh für
diesen Krieg , durch den England unfern wirtschaftlichen Auf¬
schwung hat vernichten wollen und für den es Frankreich,
Belgien und Rußland mißbraucht hat . Die neutralen
Staaten  werden mehr und mehr die wirklichen Ursachen
dieses Krieges begreifen , schon deshalb , weil England die ge¬
heiligten Rechte dieser Staaten nicht achtet . Die neutralen
Staaten und nicht zum wenigsten Italien  haben daher ein
lebhaftes Interesse an einem für Deutschland erfolgreichen
Ausgang des Kampfes . Ein Sieg Englands könnte für die

neutralen Staaten nicht vorteilhaft sein und ain wenigsten
für Italien , wenn man an Italiens Stellung im Mittelmeer
denkt . Ein Erfolg Deutschlands dagegen wird Italien die
völlige Freiheit seiner politischen Entschließungen gewähr¬
leisten . Sie werden im Laufe ihrer Reise selbst sehen, daß
Deutschland über ausreichende Machtmittel versügt , den
Kampf selbst für sehr lange Zeit auszuhalten.

Fort mit den französischen Anszeichnnngen.
Stratzburg,  23 . Nov. (B .P .J .) Nachdem der Präsi¬

dent der Republik Frankreich bestimmt hat , Daß sänitliche Per -i
leihüngen der Auszeichnung der Ehrenlegion an Deutsche
zurück genommen  werden , daß Elsaß -Lothringer aber
hiervon ausgenommen bleiben sollen , fordert die Presse des
Reichslandes sämtliche Elsaß -Lothringer auf , ihre ftanzösi-
schen Auszeichnungen sofort und für immer abzu¬
legen,  da das fernere Tragen französischer 9luszeichnun-
gen Hochverrat am Reichsland darstelle . Auch die ehe-,
maligen Soldaten des Jahres 1870 werden zur Niederlegung
ihrer französischen Militärorden aufgefordert . Der Äus-

S ruf der Presse findet im Lande ungeteilte Billigung . *
Ei » Glückwunsch Hiiidenbnrgs.

Berlin,  23 . Nov . Generalleutnant von Zastrvw,
der Gouverneur von G r a u d e n z, hat am Mittwoch Abend
nachstehendes Telegramm des Oberbefehlshabers der Ostarmee
erhalten : Ich beglückwünsche Ew . Exzellenz zu der tapfe¬
ren Haltung der Kriegsbesatzungen von Graudenz , Eulm und
Marienburg auf dem Schlachtfelde von Soldau und ver-

I leihe Ew.Exzellenz und den Generalen von Breugel undvon Wernitz im Namen Sr . Majestät das Eiserne Kreuz erster
Klasse, von H i n d e n b u r g.

Die Verletzung der schweizerischen Neutralität.
Bern,  23 . Nov . (Etr . Frist .) Soeben ist der Presse

folgende Mitteilung zugegangen : 9lin Samstag überflogen
einige englische, vielleicht auch französische Flugfahrzeuge,
von Frankreich herkommend , schweizerisches Gebiet.
Sie griffen hierauf in Friedrichshafen die Zeppelinwerst
an . Angesichts dieser offenkundigen Verletzung der schwele
zerischen Neutralität  hat der Bundesrat die schwei¬
zerischen Gesandten in London und Bordeaux beauftragt,
bei der britischen und französischen Regierung energisch
zu protestieren  und für die Verletzung der schweizeri-
schen bceutralttär Satisfaktion zu verlangen.

Bern,  23 . Nov. (Etr . Frist .) Zn der Ueberflkegung
des neutralen Gebietes durch! englische Flieger schreibt derI„Bund":Die Sache hat ihre ernste Bedeutung;  esist eine 9lngelegenheit , die unser Land und Volk unmittel¬
bar angeht , sind wir doch gewillt , unsere Neutralität nach
allen Seiten aufrechtzuerhalten . Die Frage bildet den
Gegenstand einer genauen Untersuchung.

Londoner Nebel im Unterhanse.
Bis vor kurzem standen die Bayern bei den Engländem

in Gunst , weil man ihnen zutraute , daß sie sich, bei erster
sicherer Gelegenheit bvn den verhaßten Preußen losmacheü
würden ; ein Wahn , dem des Kronprinzen Ruprechr
kräftiger Aufruf an seine Bayern in die Quere gekommen
ist. Dafür entschädigt man sich, indem man im deutschen
Norden einen ewglandfreundlichen Stamm schaffte. Es ist
kaum zu glauben , findet aber seine unangreifbare Bestäti¬
gung in der schon gelegentlich erwähnten Antwort Mc . Ken-
nas im Unterhause , daß eine bevorzugte Behandlung der
Ungarn leider keinen rechten Grund haben würde. Denn
der Minister bezog sich hierbei prrsdriicklich auf die An¬
fragen der Abgeordneten King und Roberts , ob nicht El¬
sässern, Holsteinern,  italienisch ! sprechenden Trentinern und
Ungarn eine günstigere Behandlung zuteil werden könne als
den anderen eingesperrten feindlichen Ausländern . Jene
beiden Ausevwahlten der englischen Nation tappen offenbar
in dem inselhaften Nebel  umher , der so vielen schein¬
bar gebildeten Engländern den Blick in festländische Verhält¬
nisse verwehrt . Sie haberr eine dunkle Erinnerung an die
Zeiten , in denen das meerumschlungene Schlesioig -Holstein
r:m seine Befreinnng von Dänemark kämpfte, stellen aber das
Verhältnis gerade auf den Kopf. Unsere wackeren Holsteiner,
die sich an kerniger Deutschheit von keinem Stämme über-
trefsen lassen, werden sich Wundern, wie gering man ihre
vaterländische Gestuunug einschätzt.

Die Verbündete » in der Bredouille.
B e r n , 23. Nov. (W.B .) Der „ Bund " erwartet in

Besprechung der Kriegslage eine äußerste Kraftanstrengung der
Mächte des Dreiverbandes und weist ans einen Artikel des
„Temps " hin, kn dem die Rolle Japans  sichtlich ofstziüs
umschrieben sei, da die Lebensinteressen der Äiächtc des Drei¬
verbandes eine weitere aktivere Teilnahme Japans uubec
dingt erheischen. Es sei zweifellos , daß die sechseinhalb
Millionen kriegstüchtigcr Japoncr das Zünglein an der Wage
der Entscheidung ausschlaggebend beeinflussen könnten . 9lller-
dings könne die Entscheidung bis dahin längst gefallen sein.
Aus russischer Quelle meldet das Blatt , daß die Russen mit
ihrem rechten Flügel durch Abbiegen und Verschieben einen
starken Defensivhaken bilden müßten , wenn sie die Umfas¬
sung durch die Armee Hindenburgs abwehren '.vollten.

Ei » spanisch-französisches Abkommen.
Paris,  23 . Nov . Nach einer Meldung des „Teinps"

aus Madrid Unterzeichneten Marquis de Lemo, der spanische
Minister des Aeußeren , und Geoffrah , der französische Bot¬
schafter , ein Abkommen,  wonach Frankreich , nachdem es
von den spanischen Gerichtshöfen in Marokko  die Ver¬
sicherung einpfangen , daß den französischen Staatsbürgern
in der spanischen Zone rechtliche Gleichstellung gewährleistet
wird , auf die Geltendmachung der Rechte und Vorrechte aus
den Kapitulationen verzichtet.

Der „Times " ins Stammbuch.
Berlin,  23 . Rvb . Das W. T . B . wird um Verbrei¬

tung folgender Erklärung des Bankdirektors Arthur von
Gwinner  ersucht : Die „Times " vom 14. November leistet



sich einen Leitartikel, in toeldjcnt die wirtschaftlichenAus¬
sichten Deutschlands in den düstersten Farben  geschildert
werden. Da auch ich unter den „internationalen Figuren"
genannt 'werde, welche die „Wahrheit verstehen", welche „in¬
tensiv patriotisch" und ebenso nach hem „deutschen Siege
dürstend" sind, „wie irgend ein Junker ", „aber denen in zu¬
nehmendem Maße klar werde, daß sie nicht siegen  kön-
nen", so bin ich zu der Erklärung veranlaßt, daß „der dt-,
stingilierte Bürger eines neutralen Landes", aus dessen Mit¬
teilung die „Times" ihre Auslassungen stützt, mir unbekannt
ist, daß ich die mir unterschobenen Ansichten keineswegs hege
und daß ich nichts weniger als überzeugt bin, daß wir nicht
siegen können. Es wäre müßig, mit der „Times" oder ihrem
ungenannten Gewährsmann zu polemisieren, zumal da es sich
ganz offensichtlich um Aeußerungen handelt, die für den Ge¬
schmack der „Dimes-Leser" zurechtgemacht sind. Wir können
damit zufrieden sein, „daß der distinguierte Neutrale", der
in jüngster Zeit sieben Wochen in Deutschland geweilt hat,
nach seinen eigenen Worten noch keine Spur  davon er¬
blicken konnte, daß Deutschland die Kriegswirkungen fühlt.

Die Revolution in Rußland.
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: Seit An¬

fang des Krieges war das russische Volk sich der Not¬
wendigkeit bewußt, die Würde und Unverletzlichkeit des
Vaterlandes zu verteidigen, darin einig, die öffentlichen
Behörden in der Erfüllung der ihnen durch den Krieg'
gestellten Aufgaben zu unterstützen. Eine besondere Hal¬
tung nahmen einige Mitglieder der sozialdemokrati¬
schen Organisationen  ein , die in ihrem Bemühen,
die Militärmacht Rußlands zn erschüttern, in der Agitation
gegen den Krieg fortsühren, heimliche Auft'ufe verteilten
und eine lebhafte mündliche ,Propaganda betrieben. Im
Oktober erhielt die Regierang Kenntnis von dem Plan , eine
heimliche Konferenz  von Abgeordneten der sozial-)
demokratischen Organisationen zusammenberufen zur Be¬
ratung von Maßnahmen, die auf den Zusammenbruch des
russischen Staates und schnellere Verwirklichung der so¬
zialistischen revolutionären Pläne abzielten. Am 17. Nor
vember machte die Polizei diese Versammlung ausfindig.
Die Konferenz fand in einem Hause an der Straße nach
Whborg. zwölf Werst von Petersburg statt. Eine Poli¬
zeiabteilung  traf an dem Versammlungsort ein und
fand dort elf Personen , darunter die Reichsdumamitglieder
Petrowskt , Badajew, Muranow , Samoikow und Gyagow
vor. Da die regierungsfeindliche Absicht der Konferenz
außer Zweifel stand, so hvurden die auf frischer Tat ertappten
Teilnehmer der Versammlung nach einem Verhör ver¬
haftet,  außer den Reichsdumamitg'liedern, die auf freiem
Fuße gelassen Wurden. Der Untersuchungsrichter für be¬
sonders schwere Delikte eröffnete unverzüglich die Vor-'
Untersuchung. Nachdem er von den beschlagnahmtenSchrift¬
stücken'Kenntnis genommen hatte , «beschloß derMntersuchungs-
rechter alle Teilnehmer an der Konferenz wegen Vergehen
gegen § 102 des Strafgesetzbuches in Anklagezustand zu
versetzen. Er erließ einen Haftbefehl gegen sie.

Die seingesponnene » Pläne Rußlands,
si onstantinppel,  23 . Nob. Die von den Blättern

veröffentlichten Ausführungen des Professors Iastrebow  tiber
die Plane Rußlands haben hier starken Eindruck gemacht und
sind Gegenstand lebhafter «Erörterung tu der Presse. „Tas-
vir-i-Efkiar" erinnert in einem Leitartikel mit der Ueber-
schrifi ,Der Weg nach Konstantinopel führt über Wien", an
bas vor 30 Jahren im italienischen Parlament gesprochene
Wort : „Wien gegen Rnßland verteidigen, heißt Italien und
seine Zivilisation verteidigen". Das Blatt erörtert die Ge¬
fahren,  welche der Türkei, Bulgarien, Griechenland, Rumä¬
nien, Persien und Afghanistan aus de» russischen Planen
drohen und betont, daß man, mm Konstantinopel zu ret¬
ten, die russischen Pläne gegen Oesterreich-Ungarn Vereiteln
rmd Rußland derart uiederschmetteru müsse, daß es sich nicht
mehr zu erheben vermöchte.

Ei » bulgarisches Ultimatum an « erbten.
Petersburg,  23 . Nov. (Ctr. Fickst.) Die tu Mos-

fau erscheinende„Rußkija Wjedomosti" meldet aus Sofia,
B u l ga r i eu habe ein langfrist iges Ultimatum  au
Serbien gerichtet, worin die Ueberlassung Bulgarisch-Maze-
dinieus gefordert wird.

Die Türken am Sueskanal.
Die Türken am Sueskanal ! Selbst in einer Zeit, m

der jeder Tag Unerhörtes improvisiert, wirkt die iltachrrcht
wie ein phantastischesMärchen. Aber sie kommt als amt¬
liche Meldung  aus dem türkischen Kauptguartter und
wird 'durch eine spätere ausführlichere Mitteilung von der¬
selben Stelle ergänzt 'und bestätigt. Mau kan» sich nun¬
mehr den Gang der Operationen auf dem syrisch-ägyptischen
Kriegsschauplätze, wenn man die älteren mit den» enen Mel¬
dungen zusammenhält, ganz gut erklären. Tie^ türkischen
Truppen hatten vor zwei Wochen die politische Grenze der
zu Aegypten gehörigen Halbinsel Sinai  Überschritten.
Die englischen Abteilungen, die zum Schutze der agypttsch-
syrischen Grenze vorgeschoben wurden, konnten ihren Vor¬
marsch nicht anfhalten. Die osmanische Armee nahm die
festen Stt -ttungeu der Engländer nach kurzem Widerstande
ei»; aur wichtigsten von dieser war El-Arisch, das am mittel¬
ländischen Meer liegt und als Flottenstützpunkt und Kabel-
station für die englischen Herren Aegyptens von großem Wert
ist. Ein Gegenangriff, den die Engländer  auf den am
Noten Meer liegenden türkischen Hafen Akabn versuchten,
wurde glänzend abgeschlagen,  die ausgesandte «Ex¬
pedition zog sich mit ihren Schiffen eilfertig nach Aegypten
zijjfück. Damit hatten sich die gürten den Ostrand der
Sinai -Halbinsel, der zugleich die Ostgrenze des ägyptischen
Staates bildet, in seiner ganzen Breite gesichert und rückten
nun gegen den Sueskanal vor. Ihre Hauptmacht scheint
sich nicht auf der jetzige» neuen Karawanenstraße,  die
von Akaba über Snes nach Kairo führt, vorwärts bewegt
zu haben, sondern, wemi wir wach den letzten vepeschen
richtig 'vermuten, auf der nördlich davon verlaufenden alten
Handelsstraße, die aus Syrien herkommt, aus den Kanal
bei Kftntarah stößt rmd von da ans nur noch eine kurze

Aegypten und hebt hervor, daß Italien , der Bundesgenosse
der verbündeten Mächte, auch der Freund der Türkei sei

Basel,  23 . Nov. (Ctt. Frkft.) Ans Kairo meldet Ha¬
rms" : Die ttttkischen Trrippen haben den Libanon be¬
setzt,  wo sie die Einwohner gezwungen haben, sich in die
Armee einreihen zu lassen. Der Generalgonvernerir hat sich
nach Damaskus begeben, der Patriarch weigert sich jedoch,
dotthin zu gehen.

Konstantinopel,  23 . Nov. Der Khedive hat den
Oberbefehl  über die Expeditionsarmee, die in Aegypten
einrückt, übernommen.

Ein englisches Manifest an die Aegypter.
Konstantinopel,  23 . Nov. (W.B.) Das Manifest

des brittschen Generals Maxwell  in Kairo besagt: Eng¬
land hatte nicht die Absicht, die Türckei zu bekriegen, son¬
dern lediglich Rußland  erklärte infolge der Vorgänge im
Schwarzen Meere den Krieg, worauf England durch Ver¬
träge gezwungen war, sich anzuschließen. England bedauert,
daß, die Türkei 'diese Wendung herbeigeführt und hofft, daß
die Bevölkerung Aegyptens ruhig bleibe. Er verlangt keinen
Beistand kriegerischer Natur von Aegypten. Das Manifest
hat in hiesigen Kreisen einen sehr ungünstigen Ein¬
druck  gemacht und Mißtrauen gegen das englische Wohl¬
wollen hervorgerufen. Die Siege der Deutschen im Osten
gegen den Erbfeind des Osmanentums sind bei diesem, bei
dem ohnehin eine zuversichtliche Stimmung herrscht, jubelnd
ausgenommen worden.

Der Frciheitskampf der Buren.
London,  23 . Nov. Ans Johannesburg wird dem

„Daily Telegraph" gemeldet: Die Einzelheiten über die Ein¬
nahme von Harrysm'ith durch die Abteilung Wessels sind
erst jetzt, nach l4 Tagen, bekannt geworden, da die Tele-
graphendrühte zerstört und die Eisenbahnen aufgebrochen wa¬
ren. Harrysmith ist durch Verrat genommen worden.
Die in der Stadt weilenden Buren standen im Verkehr mit
den Stammesgenvssen von außerhalb. Alle Waffen und Pa¬
tronen wurden eingefordert, Läden erbrochen, der ganze In¬
halt gestohlen. Bis zum letzten Augenblick glaubte man, daß
Wessels der Regierung treu geblieben sei; darin liegt auch
die Ursache für den Erfolg seines Verrats . Die Stadt ist
gegenwärtig durch. Regierungstruppen besetzt.

Zum Fall von Tsingtau.
Hamburg,  23 . Nov. Auf das anläßlich des Falles

von Tsingtau von dem Senat an den Staatssekretär von
Tirpitz  gettchtete Schreiben ist dem Präsidenten des Senats
folgende Antwort zugegangen: Bürgermeister Predöhl! Sw7
Magnifizenz sage ich für die warmen und erhebenden Worte,
die Sie als Präsident des Senates der Freien und Hansa¬
stadt Hamburg anläßlich des Jalles von Tsingtau an mich
gerichtet haben, meinen aufrichtigsten Dank. Wenn mir bei
dem für mich besonders schmerzlichen Verlust dieser herrlichen
Kolonie etwas zum Trost gereichen kann, so ist es, abgesehen
von der heldenmütigen Verteidigung, das Bewußtsein, daß
das Werk, welches dort geschaffen wurde, stets die Aner¬
kennung und volles Verständnis ganz Deutschlands
lind namentlich der Handelsstadt Hamburg gefunden hat, in
deren Mauern das Gefühl für die Bedeutung der deutschen
See- und Handelsmacht stets besonders rege gewesen ist und
für alle Zeiten bleiben wird. Möge nach dem schweren, uns
ausgezwungenen Kampfe, in dem Deutschland seine Welt- und
und Handelsstellung verteidigt, der alte, gute Hanseatengeist
Hamburgs auf der ganzen Wett neue kräftige Blüten
treiben. ^

Die höflichen japanischen Strauchritter.
London,  23. Nov. Die „Times" schreibt: Die Japaner

hatten ursprünglich durchaus nicht die Absicht, audy  nur
einen Mann der heldenmütigen Besatzung zu töten. Sie
richteten zunächst, nachdem die schweren Belagerungsgeschütze
ausgestellt worden waren, das Feuer nur auf die im Hafen
liegenden Schiffe, die kampfunfähig gemacht Wurden. Darauf
forderten die Japaner den deutschen Kommandanten zur
Uebergabe  auf , und gaben ihm 24 Stunden Bedenk-
zeit. Als die Frist verstrichen war , ohne daß der Gou¬
verneur irgend welche Antwort erteilt hätte , ließ der ja¬
panische Kommandant von einem hohen Signalmast aus
den Deutschen folgendes Flaggensignal lhinübergeben: „Die
Beschießuno beginnt , sind Sie auch mit allen Vorbereituni»
qen fertig , Meine Herren, -oder wollen Sie noch weitere
12 Stunden Frist haben'?" Die Deutschen verstanden aber
diese japanische Höflichkeit natürlich nicht und sandten statt
aller Antwort eine Granate  in die Bedienungsmann¬
schaft des Sianalmastes hinein, die acht Japaner tötete und
zwanzig verwundete. (Wenn die Geschichte wirklich wahr
lväre, so müßten wir den Kommandanten von Tsingtau,
beglückwünschen zu der einzig wundervollen Antwort , die
in dem Hinübersenden einer Granate bestand.)

Berlin,  23 . Nov. (B.P .J .) Nach einer Meldung
'der „Sera " in Mailand , haben die japanischen Truppen
sämtliche Bahnlinien der chinesischen Provinz Sch aut urig
besetzt und javanisches Personal zur Betriebsführung ein¬
gestellt.

geschosse über Amiens  geworfen. Das erste Ziel war^
Gasfabrik, wo ein Sprenggeschoß auf eine Mauer fiel
platzte. An 13 Stellen tourte der Gasbehälter von
schossen durchbohrt. Das aussttömende Gas fing
Indes gelang es der Feuerwehr, die Flammen zu dawpn
und das weitere Ausweichen der Gase zu verhindern,
einem anderen Viertel wurde ein Arbeiter gelötet,
anderer schwer verwundet. Ein Drittes Geschoß fiel in e
Pferdestall und tötete 15 Pferde.

Mailand,  23 . Noo. Gestern abend 11 Uhr war
folgender amtliche fianzösische Bericht ansgegeben: 3™^
des heutigen Tages wurde Ypern heftig bombardt  '
wobei der Marktplatz und das Rathaus zerstört war»
Heftige Artilleriekämpfe fanden ferner in der ttmgev
von Soissons und Vaillh statt. Auf dem übrigen ^
der Front nichts neues. .nrae

Kopenhagen,  23 . Nov. Pariser Blättern
dauert der Kampf um Reims  mit großer Heftigkeit ^
Die deutsche,: Linien umschließen die Stadt im Hnihir
Die deutschen Angrifie waren in den letzten beiden ^ »
von außerordentlicher Kraft und bewiesen, daß die v
schien bedeutende Verstärkungen erhalten haben.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  23 . Nov. Amtlich wird verlautbart : I«

sisch-Polen ist noch keine Entscheidung gefallen. Die
kündeten setzten ihre Angriffe östlich gegen Czenstochau .
nordöstlich Krakau fort. Bei der Eroberung des Ortes
liea  machten unsere Truppen gestern 2 400 Gefangene.
Feuer unserer schweren Artillerie ist von mächtiger w.
Die über den unteren Dunajee vorgegangenen russischenu1 '
konnten nicht our chd ringen.  Die Kriegslage öuw
es mit sich, daß wir einzelne Karpathenpässe dem -ft ^
vorübergehend überließen. Am 20. November drängt .
Ausfall aus Przemysl die Einschließungstruppenvor der
und Südwestfront der Festung lneit zurück. Der Gegue
nunmehr außer Geschützbereich.

B u d a p e st, 23. Nov. (Ctr . Frkft .) Wie bereits oft«

dir

Strecke bis zum Rildelta zurückzulegen hat. Diesem Marsche
haben sich die Engländer noch an mehreren einige Meilen
östlich vom Kanal gelegenen Punkten entgegengestellt, sind
aber mit anscheinend erheblichen Vertu  ft eu an Toten,
Verwundeten und Gefangenen geworfen worden, so daß die
türkische Expedition nach Kantarah Vorstößen konnte. Auch
hier hat noch ein Kampf stattgefnuden, der ebenso unglück¬
lich für England verlief. Die Türken sind vermutlich in
Kfintarah eingenickt. Sie stehen also in jedem Falle am
Sueskanal . , _

K o it ft autiuvpel,  23 . Nov. (W.B.) Die Blatter le¬
gen Wert darauf, neuerdings zu betonen, daß der Heilige
Krieg  nicht gegen alle christlichen Machte gerichtet sei,
sondern ausschließlichgegen die bekannten Staaten , die den

Äam vernichten wollen. Ein Leitartikels des „Dasvir-i-
Efkiar" befaßt sich mit dem Marsch der 'S e n u ssi gegen

japanisches Personal ■#

II H$$$Sr ekgn  1 ff ck-
ö« TGichkkich! kt odrrßki Stttttlridag.

Großes Hauptquartier , 23. Nov. (Amtlich.)
Die Kämpfe bei Nie uw Port und Ypern  dauern

fort. Ein kleines englisches Geschwader,  das sich zwei¬
mal der Küste näherte, wurde durch unsere Art illeriß
vertrieben. - Das Feuer der englischen Marinegeschütze blieb
erfolglos.

Im Argon neu Wald  gewinnen wir Schritt für Schritt
Boden. Ein Schützengraben nach dem ander», ein Stütz¬
punkt nach dem andern wird den Franzosen entrissen.
Täglich werden eine Anzahl Gefangene gemacht. Eine ge¬
waltsame Erkundung gegen unsere Stellungen östlich der Mo¬
sel wurde durch Gegenangriff  verhindert.

In Ostpreußen  ist die Lage unverändert. In Polen
schiebt das Auftreten neuer russischer Kräfte  aus
der Richtung Warschau  die Entscheidung noch hinaus. In
der Gegend östlich 'Czenstochau  und nordöstlich Krakau
wurde der Angriff der Verbündeten Truppen fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

gemeldet worden ist, sind gleichzeitig mit den Opera ^
in Russisch-Polen auch in den Karpathen  größere
im Gange. Diese Kämpfe find durch einen Vorstoß
lich bedeutender russischer Truppen gegen die
veranlaßt 'worden. Unsere zum Schutze der Karpathev^
orderten Avmceteile haben östlich von Wolnie^
auf die Karpathen , den Kampf auf der ganzen ^
den Russen anfgeiromme». Es sind alle Vorbeding ^
für unseren Erfolg gegeben, «umsomehr, als die Russe»
mentau zwischen drei Fronten eingepreßt sind.

Berlin,  24. Nov. Aus Ungvar wird gemeldet: a
nachmittag hörte man deutlich Kanonendonner vw« 7
Karpathen  her . Es scheint, daß die Russen
die Pässe schlecht befahrbarer Wege als die waldbewaw^
Höhenzüge benutzen, wo sie meinen, unbemerkter vorr ^
zu können. Wahrscheinlich "werden sie von Führern
guten Lokalkenntntssen begleitet.

Bom Seckriegsschauplatz. ^
Berlin,  23 . Nov. Die „Deutsche Tageszeitung flUs

bet aus Stockholm: Das Helsingsorfer „Dagblad" ({!
sicherer Quelle, daß sich augenblicklich fünf englische" ' ^
f e e Bo o t e im Finnischen Meerbusen befinden; ernw
ihnen lagen vor einigen Tagen in Helsingfors. t tc,
Offiziere zeigten sich in der Stadt . Die russische  v ^ f
die früher Helsingfors verlassen hatte , um in -irton«
überwintern , ist nach Helsingfors zurückgekehrt, r it i,5
größerer Kreuzer im Helsingforser Hafen ® ^
stieß,  wo er noch festsitzt. Infolgedessen ist der ?lt g
heit der Zutritt zum Hafen verboten. ^
" Berlin,  23 . Nov. (W.B.) Vor etwa a^ t
brachten englische und französische Blätter die auch 1 g il>>
Teil der neutralen Presse übergegangene Nachricht,
englischen Kanal zwei, nach einer anderen Lesa
deutsche Unterseeboote  vernichtet worden ft, vi
von eins durch einen französischen Torpedobootszert
mit nur einer leichten Beschädigung am Bug^in D»
eingelaufen sei. Wie wir von zuständiger Stelle e > ^
fehlt kein deutsches 'Unterseeboot. Sollten daher ^  sgy
lischen Kanal Unterseeboote gesunken sein, so könnt
bloß um englische oder frairzösische handeln. .„axkrc^

Washington,  23 . Nov. (W.B.) Ter Mar E
gab den Kommandanten der Panzerkreuzer „Tenncy .F>
^Nord-Carolina" telegraphisch die Vollmacht, wenn »o, p

Schutze der amerikanischen Interessen in der T » rr ^ ^
zugreifeu Die Offiziere müßten jedoch die durchs
geschaffene schwierige.Lage und den Wunsch der
Satateu , strikte Neutralität zu bewähren, im Auge

Die Kämpfe im Orient.
Konstantinopel,  23 . Nov. „Jeune Turc

bchae

Konstantinopel,  23 . Nov. „Jeune .„aeä ^
düjß fich in Georgien  eine große Bewegung iü8 .
Türkei zeige. Georgien seufze seit einem Jahrhuno
der «ungerechten und grausamen Herrschaft der ' n ha""
russischen Regierung , gegen die es sich- oft eryo
um das Joch des Zarismus abznschütteln. Atte .
Christen wie Mohammedaner, seien bereit, lyr
Freundeshand zu reichen. F

Petersburg,  23 . Nov. Amtlich wird
geben: In den Küstengewüssern des Schwarze n
sind bis auf 20 Seemeilen von der Ostküste
Stellen Minen  gelegt worden. Die Ein-
in die russischen Häfen des Schwarzen Meeres, m ^
bung des Dnjepr und den Bug und in die
Theodosia ist nachts streng verboten.

o n st a n t i n o p e l , 23. Nov. (W.B.)Kon >tanrrnopei,  ao . mvv. v*" -*' -’ d «^ Zü?
spondenzen melden: Den Höhenpnnkt der Panck, m ^ y
dringen des türkischen Heeres in AserbeidsG ^ „1 » ^
sachte, bildete das Gesuch des russischen ©eneea ^ c>
Täbris an das deutsche Konsulat um Ueberw««

Bom westlichen Kriegsschauplatz. '
Haag,  23 . Skov. Das amtliche englische Presseburean

erklärt aus Anlaß der Behauptung , die Deutschen seien in
Upern eingezogen: A p e r n befindet sich in den Händen der
B er b ü n d e t e n , und außer Kriegsgefangenen und Viel¬
leicht Spionen ist es keinem Deutschen gelungen, in die
Stadt einzudringen, oder und) nur sich ihr zu nähern .^
Die Stellungen der Verbündeten sind stärker denn je.

London,  23 . Rov. Der „Times" wird berichtet, der
Feind habe aus Flugzeugen eine größere Anzahl ' SPreng-

deutschen -Fahne. ..
Vermischte Kricgsnachrichten. ^

London,  23 . Nov. Das Reutersche Burca ^ .,,,
In Douglas auf der Insel Man versammelten
fangenenlager am letzten Donnerstag auf ©2 a c»
chen im großen Speisesaal 2000 K r i e g s g , «ff*
überfielen die Wache mit der Absicht, zu ent ^ tii't̂ .
schoß in die Luft, und als dies nichts nützte, f
scharfe Salve abgegeben, durch die 4 Mann ger n&ctcn ({>

Dfletzt und 12 ernstlich verletzt wurden. Die ®etl?Lcrt {n.
den ins Spital gebracht. Die übrigen G«’ .n, fljj p;
gaben sich.  Ein Mann , der, um zu entri
Dach geklettert war , fiel herab und zersch-wkft̂ s «
Schädeldecke. Eine Untersuchung des Vors ^ ujp
geleitet.

Neubreisach,  23 . Nov. (W.B.) ,
in Neubreisach verurteilte den ehemaligen o zo
Wagner  aus Mülhausen wegen Kriegsvew .^ ,iK« !<
I a h r e n Z u cht h a u s. Wagner hatte ^
Offizier eine Karte übergeben und ihm »et
Gelände erklärt . Weiter verurteilte das m



“»bete
je bj“ Angeklagte aus Mülhausen wegen Kriegsverrats zu
>M Säuren Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrver-
W ?te bei ber  französischen Wache gegen einen Reisen-

'reo-« einer angeblich franzosenfeindlichen Aeutzerung
ver-erstattet hatten ; der Reisende war daraufhin

>, aber bald wieder freigelassen worden,
önsterburg,  23 . Nov. Zahlreiche Plünderer hatten

te„ dem außerordentlichen Kriegsgericht zu verantwor-
dx' ««et russische Arbeiter wurden wegen g r o ß e r P l ü n-
jW" " genzu  je 5 Jahren und eine Frauenspsrson zu drei

- ^ ^ ängnis und ein Arbeiter, der eine ganze Woh¬
in^ '"Achtung von beträchtlichem Werte gestohlen hatte,

"Zähren Zuchthaus verurteilt.
Nov.^ r' e r l i n , 23.

- warfen erinnert nachdrücklich an die Pflicht, sich bei allen
in(W.B.) Das Oberkommando

ijj. ,—ken erinnert nachdr
»räche» mittels Fernsprechers  die größte Zurückhal-

militärischer Nachrichten auszuerlegen. Ge-
«rd»»̂ „ bse durchaus notwendige Zurückhaltung wird autzer-

,n" ich oft gefehlt.

Lokstss unck prvvinLirUes«
Dillcuburg , 24. November.

^ . 'Pakete ins  Feld .) Durch Verfügung des stell-
enden Generalkommandos des 18. Armeekorps wer-

Ük̂ iete an Angehörige des aktiven Infanterie -Regiments
des Reserve-Jnfanlerie -Regiments Nr. 116, des

.Ehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 116, des Reseroe-Jn-
^Regiments Nr. 222 und der Reserve-Sanitäts -Kom-

^ ah: ' ^ ioie folgt befördert : Alle Pakete an Angehörige
toen  Regiments und der Reserve-Sanitäts -Kompagnie

!'kr,, zunächst bei der Paketabnahme auf der Hauptwache
Nci* n Kaserne in Gießen  gesammelt . Sie sind dort
tix, °n ‘ abzugeben oder dorthin zu schicken. Das Paket soll

adressiert sein: An das Ersatz-Bataillon des Jnf .-
HF-' * r- in  Gießen . Zur Weiterbeförderung an den

• > Reservist" oder Wehrmann soundso. Pakete an
I^^ ge des Reserve-Regiments sind zu adressieren: Sin

)>ix- r f̂̂ tz-Bataillon des Reserve-Jnf .-Regts. Nr. 116 in
(Rheinhessen). Zur Weiterbeförderung an den Jie-

ks aber Wehrmann soundso. Pakete an 'Angehörige
s!„^ dwehr-Regiments sind zu adressieren: An da§ Ersatz-
^ö{rf> .Drt de » Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 116 in

(Rheinhessen). Zur Weiterbeförderung an den
oder Reservisten soundso.

H ,'ieserve-Jnsanterie -Regiments
Pakete an Angehörige

„ . Nr. 222 sind zu adres-
An das Ersatz-Bataillon des Jnf .-Regts. Nr. 87

^ *’nJ- Zur Weiterbeförderung an den Kriegsfreiwilligen
'ervisten soundso. In allen Fällen muß außerdem

*%(,' emeekorps oder Reservekorps, die Division oder Bri-
iijchi, fê ie das Bataillon und die Kompagnie genau be-

sein.
Atzin̂8 e l d P o stschm e r z e n.) Jedermann hak den

daß seine Briefe im Felde bald und richtig ankom-
„ er  Krieg bringt es mit sich, daß dabei Verzögerungen

ht 5Verluste  nicht ausbleiben. Diese Fälle müssen im-
'lihm̂ nahmen bleiben, wenn die angewandte Feldadresse

Hferan ändert auch der Umstand nichts, daß ge-
Schn-- Feldpostsendungen auf verbrecherische Art

lnbcu- Was über den Umfang dieser Art von Ver-
k . Publikum erzählt wird, sind maßlose Uebertreibun-

r?^ Hauptübel , das so viele Verluste zeitigt, ist und
Cle  angewandte falsche Feld adresse.  Die Sen-

'rren viele Wochen lang umher, was einem Verluste
gleichkommt, oder sie

zurück, weil ertẑ der nicht
gelangen deshalb an den
nicht angegeben worden ist.Kn* ’ ^ v o « *•**« ., **■' *■»■*• »nvt/v uuytycucii loutuui i | i.

^ " lichste Genauigkeit in der Niederschrift der Adresse!
^ffe sich auch durch den Vordruck der Formationen
** Otl Itltl f4\ fÄrtnn rvSrtt * viI *C\ i S

lhn
. v _ _ __ v_ ... ..

;?,n Briefumschlägen oder Postkarten nicht verleiten, bloß

abgegangen ist, zunächst seinen Brief ab, der die
s (SR*e ^ e enthält , und dann erst schreibe man ins Feld.

^ e r ke h r der Kriegsgefangenen .) Der
V^ n hf- tec  kriegsgefangenen Angehörigen feindlicher

durch neutrale Staaten vermittelt , und zwar
^'chdzeiz für die Franzosen, durch Holland für die

"Iteti * und Belgier, sowie durch Schweden für die
äd>.» stattet "

rteV’ uuszusüllen, Slngaben niederzuschreiben, die der
!?6er nicht m i t g e t e i l t hat. Tie Absender von

Hi« .ttdriesen wenden ferner, zumeist nur aus Unkennt-
so lange zutraf,

heimischen Garnison

, ar '"I-'Uwenden (uuiitu, ^umtvii ui
f{J)e militärische Adresse an, die zwar

"Sb sber  Empfänger noch
Nfjj.' die aber mit seinem Ausrücken ins Feld nicht

1? und so die 'Ankunft des Briefes gefährdet,
leiden namentlich die Briefe für die vielen Heeres-

die bisher einem heimischen Ersatzbatailloni
St ^aben und dann zu dem zugehörigen aktiven Regi-
?s«^ d Feld gerückt sind. Draußen im Felde werden nun
«Sitz ^ auf die einzelnen 12 Konrpagnien des Regiments

^uuiit ist die Briefadresse für die bisherigen
^ annschaften eineandere  geworden. Es gibt Leute

^tchch°ie soweit militärisch gebildet sind, daß sie die
«tt Su einer beliebigen Kompagnie im Feld voraus-t ? ung

deshalb die Kompagnie-Angabe in der Feldadresse
«mee ^ us ist hiervon die Folge ? Die Briefe müssen
^Kompagnien des Regiments durchwandern, bis sie

d >̂°bns> '^ er erreichen. In jedem Falle warte man da-
Angehörige eines heimischen Ersatzbataillons

tt. ru . ——a — , un.
vse;tattet sind nur offene und amtlich durchgesehene
Mgen. Die vorgenommene

B* e{ c 111  u a ersichtlich gemacht.-ll QPh n !! ,1L\»» 'SnttSn «rtrtv» V,
Die vorgenommene Pjrüfung wird durch

Alle aus dem 2lus-
c y c 110 e n Sendungen werden gleichfalls ge-

t- ^cbe einzelne Sendung muß mit dem Ver-
^sgefangenensendung " versehen sein. Bei P o st-

ö ^ ">die vorläufig nur im Verkehr mit Frank-
ch hissten sind, ist außerdem noch der Vermerk „Tax-

^ "^ 'iügen. Gebührenfrei  werden Briefsen-
«7»nd »̂ 'Äe und Kästchen mit Wertangabe, Postanweisuu-

!,f°stpakete bis zu 10 Pfund Gewicht befördert, im
(Äiieij"^ " 6̂ Deutschlands nur gewöhnliche Briefe und

Nachnahmesendungen und alle übrigen Sen-
%•  au b portopflichtig.

s Cr ^ o l db e sta u d.) Obgleich die bisherigen Be-
R ae!1nl[ n Goldbestand der Reichsbank zu erhöhen, guten
7 norfT̂* [,n6fn' so gewinnt es doch den Anschein, als

\  Sn u? ôhebliche YZoldvorrätc in privater Hand befinden.
our wiederholt auf den hohen Wert,  den

t ’' n8 des Goldbestandes bei der Reichsbank hat,
es ' rc-Vbcn unö  , c” sst geradezu eine patriotische

IC Jiftjjjftj'̂ äetncn, seine Goldstücke während des Krieges
Klsichen̂ zurückzuhalten, sondern sie schleunigst bei den

rt und Reichsbankstellen oder auch bei den
. gegen Banknoten oder Darlehnskassenscheine

* --lleit Wert haben und behalten Iverden, nmzu-
(P
so .Arbeitsmarkt .) Der Monat Oktober

{Weine vT bcr  Mitteldeutsche Arbeitsnachweis-Ber-
n? 5" ere Besserung des Slrbeitsmarktes. Eine

^ernf „ oortslosigkeit herrschte nur noch in einigen
", insbesondere inr graphischen Gewerbe, in

ernte rn

'einigen Sparten der Metallindustrie und bet den Kellnern
und Köchen. Verhältnismäßig groß war die Zahl der ar¬
beitslosen Schlosser, Mechaniker, Maschinenarbeiter und
Hilfsarbeiter . In einigen Berufszweigen herrschte insbe¬
sondere infolge der Aufträge der Heeresverwaltung Mangel
an Arbeitskräften . Starke Nachfrage herrschte nach Schmie¬
den, Kupferschmieden, Drehern , Fräsern , Sattlern , Militär¬
schneidern, Schuhmachern, Erdarbeitern und jungen Aus¬
läufern . In einer Farbwarenfabrik , bei dem Bahnbau
Dillenburg -Weidenail und in einem Stahlwerk in Lothrin¬
gen konnten rund 500 Arbeitslose untergebracht werden.
Auch zur Zeit liegen größere Aufträge nach auswärts vor.
Die Nachfrage nach>landwirtschaftlichen Arbeitskräften war
naturgemäß im Oktober sehr rege. Nach den Beobachtungen
der größeren Arbeitsvermittlungsstellen ist ein Mangel an
Lauerndem landwirtschaftlichen Personal , insbesondere an
Knechten, zu befürchten. Besonders starke Nachfrage herrschte
nach Weißzeugnäherinnen für Militärunterzeug . Sehr stark
ist der Andrang von solchen Frauen , die vor dem Kriege noch
nicht erwerbstätig waren.

— (Feldpostsendungen .) Eine große Zahl von
Feldpostsendungenkommt deshalb nicht in den Besitz unserer
tapferen Krieger, weil die Verpackung  der Sendungen
uielfach höchst rnangelhaft ist und die Adressierung
an Deutlichkeit und Genauigkeit gar nmnches zu wünschen
übrig läßt . Um diesen Nebelständen abzuhelfen, hatte das
Postamt, wie in Nr. 271 dieser Zeitung bekannt gegeben
tvar, in der vorigen Woche an drei Jlbenden und auch
gestern 'Abend wieder einen Beamten in die städtische Schule,
Zimmer Nr. 6, entsandt, um Personen, die in der Ber--
Packung und 'Adressierung der Feldpostsendungen ungeübt
sind, mit Rat und Tat zu helfen. Diese 'Abende sind
von dem Publikum leider gar nicht benutzt worden. Die
Feldpostsendungen werden nach wie vor unordentlich der-,
packt und adressiert eingeliefert. Den Absendern und Emp¬
fängern entstehen hierdurch große Nachteile und der Post¬
verwaltung eine unglaubliche Mehrarbeit . In dieser Woche
können die Weihnachtspakete  an die Feldtruppen ver¬
sandt werden. Die Anforderungen, die die Postoerwaltung
bezüglich der Verpackung und Adressierung dieser Sen¬
dungen stellt, sind bereits bekannt gegeben tvorden. Im
Interesse des Publikums wird am Dienstag und Frei-
t a lg 'Abend dieser Woche wieder ein Beamter in dem von
der Schulverwaltung zur Verfügung gestellten Zimmer 6 der

j städtischen Schicke anwesend sein und gerne Rat und Hilfe
| erteilen . Es wäre erwünscht, wenn von dem Anerbieteni

des Kaiserlichen Postamts ausgiebiger Gebrauch gemacht
würde und zwar im Interesse unserer Krieger. Die so¬
genannten Schreibstunden ftnden auch künftig Montags
Und Freitags 'Abends von 7 bis 8 Uhr statt. Falls das
Publikum von der Einrichtung aber auch jetzt keinen Gebrauch
machen wird, sieht sich das Postamt genötigt , die Ein-,
steklung der Schreibstunden zu veranlassen.

— (Die erste Kälteperiode .) Nachdem bereits
in der vergangenen Woche in höheren Lagen verschiedent¬
lich Nachtfrost eingetreten war, 'hat sich seit Beginn dieser
Woche eine Wetterlage entwickelt, die für ganz Mittel¬
europa, besonders für seine westlichen Gebiete, also West¬
deutschland und Frankreich, von den Küstenstrichen abge¬
sehen, die erste Kälteperiode  dieses Jahres zur Folge
hatte . Heute liegt das Maximum des Luftdrucks über der
Nordsee, während einzelne Depressionsgebiete im hohen Nor¬
den ostwärts wandern . Demzufolge steht ganz Mittel¬
europa  unter der Herrschaft kalter östlicher Luftströmun¬
gen, die bei ihrer Trockenheit besonders über dem westlichen
Kontinent eine rasche Abnahme der Bewölkung .mit sich
brachten, während im Osten noch leichte Schneefälle ein¬
traten . Es ist allerdings vorläuftg nicht zu erkennen, ob
diese Frostperiode, bei der in Westeuropa die Temperaturen,
auch tagsüber nicht Über den Nullpunkt ansteigen, von :
längerer Dauer sein ivird.

— (Kriegerverein Dillenburg .) Der Verein
j teilt uns mit, daß die Adressen der im Felde stehenden Kame-
i raden sehr spärlich eingehen. Da es sich darum handelt,
> unseren tapferen Feldgrauen Weihnachten eine Freude zu

machen, so bittet der Verein dringend um möglichst baldige j
Mitteilung der Feldadressen  an den Kameraden ■
Ziegler Hierselbst.

— (Keine Wertpakete .) Nach Mitteilung der schwei--
zerischen Postverwaltung läßt Frankreich Postpakete mit :

■ Wertangabe oon Kriegsgefangenen und für solche nicht zu ; ,
es dürfen also nur Postpakete ohne Wertangabe und ohne )

. Nachnahme angenommen werden. r
<3DH erborn,  23 . Nov . Nach den bisherigen Fest- i

stellungen sind aus unserer Stadt 470 Wehrpflichtige  ;
einberusen worden; davon dienten vor der Mobilmachung 17
Mann , während 30 Rekruten eingezogen wurden. Die übri - :
gen 423 Mann gehören der Reserve, der Landwehr und dem ’
Landsturm an.

GD Gladenbach,  23 . Nov . Die Dachschieferzruben
der Gewerkschaft Erin  haben in letzter Zeit ihren
Betrieb abermals erweitert ; die Slnlagen zur Herstellung '
von Schieferplatten für Bau - und Jndustriezwecke wurden j
vervollkommnet. Die Erweiterung des Betriebes ist umso
erfreulicher, äls dadurch wiederum neue Gelegenheit zu
Slrbeit und Verdienst geboten wird.

FC. Erbenheim,  23 . Nov. Der Landwirt Maurer
von hier fuhr Kartoffeln von Erbenheim nach Wiesbaden, ;
als auf der Erbenheimer Landstraße ein Auto ihm entgegen- [
fuhr , vor dem sein Wagenpferd scheute. Maurer stieg vom
Wagen, um das Tier zu beruhigen, geriet aber u n t e r d a s ;
Gefährt  und erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald
daraus verstarb.

FC. Frankfurt,  23 . Nov. Am- Samstag Nachmittag
passierte die Leiche des verstorbenen Generalquartiermeisters -
von Voigt s - Rheetz  von Nordsrankreich kommend den '
hiesigen Bahnhof ans dem Wege nach Naumburg, wo sie bei- -
gesetzt werden wird. >4- * *

Zusammenstoß dreier Eisenbahnzüge. j
M ainz,  23 . Nov. Das Eisenbahnbetriebsamt teilt i

mit : Ein heute Nacht 1 Uhr von Biebnch-Ost kommender
Güterzug wurde von einem von Bischofsheim kommenden Zuge
an der Kaiserbrücke in Mainz-Kastel in die Flanke ge¬
fahren.  Es entgleisten mehrere Wagen von beiden Zügen
und wurden stark beschädigt. Ein von Mainz nach Wies¬
baden fahrender Personenzug streifte die Wagen des eineir
Güterzuges, wodurch von dem Personenzug mehrere Tritt¬
bretter weggerissen  wurden . Verletzt wurden außer
eine»: Reiseudeu nur noch zwei Schaffner. Drei Stück ln
dem verunglückten Güterzug befindliche Viehs mußten ge¬
tötet und abgeschlachtet werden. Die Gleise waren längere
Zeit gesperrt.  Die dlufräumungsarbeiten wurden so-^
fort von Arbeitern der Eisenbahnderwaltnng Mainz und durch
eine Abteilung Pioniere in Angriff genommen.

lieber den Eisenbahnunfall wird dem „Wiesbadener Tag-
blatt" von einem Augenzeutzjen  folgendes mitgeteilt:
Ein Güierzug, der von Biebrich-Ost über die Kaiserbrücke
fahren wollte, wurde kurz vor der Einfahrt der Kaisekbrücke
von einem Eilgüterzug, oer von Bischofsheim kam, in der
Flanke angefahren, wobei beive Züge verunglückten.
Von dem Güterzug Biebrich-Ost stürzten fünf Wagen die
Böschung hinab. In demselben Augenblick kam dm um 12
Uhr 33 Mn . in Mainz abfahrende Perfonenzug Mainz-Wies¬
baden über die Kaiserbrücke und rannte auf den Eilgüterzug,
wobei die umstürzendenWagen des Güterzuges deu Personen'
zug schwer beschädigten.  Zum Glück hielt die Mr-
schni vcs Personenzugs den 'Anprall aus, sonst wäre verrnut-
lich der ganze Zug mit den Passagieren die Böschung hiu-
untergestürzt. Tie Trittbretter des Persvuenzugs wurden von
den umgestürzten Wagen des Eilgüterzugs abgerissen. Pom
'Fahrpersonal des Personenzugs wurde der Heizer  erheblich
am Kopf und von den Passagieren Herr Jakob Wecker ans
Wiesbaden avr Auge leicht verletzt.  Das Personal des
Güterzugs kam mit dem Schrecken davon. Im Eilgüterzug,
der Großvieh  geladen hatte, ging viel zugrunde. Ein
Teil des Viehes lag unter den Trümmern ccnd mußte von
herbeigeholteu 25er Pionieren erschossen  und a b ge schl a ch-
t e t werden. Anfangs glaubten ' die Passagiere, es sei eine
Fliegerbombe geworfen ivorden. Dem Bemehme» nach soll
der Eilgüterzug das Einfahrtsignal überfahren und dadurch
den anderen Güterzugl in die Flanke getroffen haben. Die
Wiesbadener Fahrgäste wurdeic später gegen 21/ ., Uhr nach
Wiesbaden befördert.

Uermiscfttes.
FC. B a d Orb,  23. Nov. 'Aus dem Trrcppenübungsplatz

Orb werden nunmehr die Arbeiten wieder anfgenommen.
Vor allem wird! das Barackenlager  für die Kriegs¬
gefangenen in den ehemaligen Orten Lettgenbrunn und Vill-
bach, für das zwei große geräumige Bauten mit Schlafstätten
usw. vorgesehen sind, hergestellt. Auch die B a u b a h n nach
Villbach wird sertiggestellt, um die Slusbauarbeiten des
Truppenübungsplatzes fortsetzen zu können. Durch die Vor¬
nahme dieser umfangreichen Arbeiten haben über 200 'Ar¬
beiter aus der Umgegend Beschäftigung.

- * H a n a u , 23. Nov. Da nach der Festsetzung von
Höchstpreisen für Kartoffeln sich eine Zurückhaltung der
Kartoffelproduzenten ergeben hat , ist vom Polizeidirektor
und Landrat für den Stadt - und Landkreis Hanau die
sofortige Beschlagnahme  der bei Kartoffelzüchtern und
Händlern befindlichen Kartosfelvorräte , soweit sie nicht für
ihren eigenen Bedarf nötig sin'' angeordnet worden.

* München,  23 . Nov. Ein am 18. November in
München festgenommenerKaufmann und ehemaliger Ehemi-
graph hat ftn Laufe der beiden letzten Jahre für etwa
200 000 Mark deutsche Reichsbanknoten zu je 100 Mark an¬
gefertigt. Die Banknoten sind äußerst geschickt gefälscht.
Selbst Banken sind gelegentlich getäuscht worden. Nach den
angestellten Ermittelungen scheinen nicht mehr als etwa
fünfzig bis sechzig der Scheine in den Verkehr gelangt
zu sein. In der Wohnung des Täters wurden noch ftlr
197600 Mark fälsche Banknoten und alle zur Herstellung
ibenutzteil Maschinen gefunden. Der Verhaftete hat die
Noten allein angeferttgt und sie teils hier, teils auswärts
in den Verkehr gebracht.

- Ein Feldgruß von Kluck.  Die Vereinigung ehe¬
maliger Oberrealschülerin Recklinghausen  hatte an den
Generalobersten von Kluck in Bewunderung der großen Siege
und Erfolge seiner glorreichen Armee „echt westfälische Grüße
und innige Glückwünsche" gesandt. Darauf hat der General¬
oberst mit folgender Postkarte aus dem Felde geantwortet:
Den Herren Unterzeichnern der liebenswürdigenKarte danke ich
sehr. Die ausgesprochenen Anerkennungennehme ich gern an
fiir die Tapferkeit unserer vortrefflichen M̂annschaft. Viele
Helden und alle tapfer, v. Kluck.

~ Kriegs - Französisch.  Ein aus Frankreich ver¬
wundet zurückgekehrter Reservist erzählt: Mein Unteroffizier
und ich wollten uns die Haare schneiden lassen und fanden
auch einen Friseur, der nicht vor den Deutschen geflohen
war. Wir betraten den Laden. Erwartungsvoll sah uns
der Haarkünstler an. Da sprach mein Unteroffizier in Er¬
innerung an selige Schulzeiten das große Wort: „Rassr-
moi !es chevaux de la capitale !" Der Friseur war entsetzt.
Das war ihm noch nie vorgekommen, daß er die Pferde
der Haupistadt rasieren sollte. In Eh. hatte derselbe Unter¬
offizier mit dem Bürgermeister über die tägliche Lieferung
der Nahrungsmittel zu unterhandeln. Doch er kämpfte ver¬
gebens crpgeit den Redeschwall  des Franzosen: an. Da
wandte ersich entrüsttet an den neben ihm stehenden Kom-
pagnieschlächter: „Rentier, sprechen Sie mit dem Mann Fran¬
zösisch!" Und Reutter, 'dem Beruf nach Kneipier in Pan¬
kow, begann grunzend wie ein Schwein um den Maire hernm-
zulaufen und ihm einen Finger entgegenzuhalten. Berständ-
nisvvll notterte der Bürgermeister: „un cochon". Tann sprang
und blökte Rentier wie ein Hammel, darauf muhte er >vie
eine Kuh. Miederum verstand der Franzose, und die Be¬
stellung ward durch das Kriegs-Franzvsisch schnell aufgegeben.

— Ehrliche Kam e r a oschuft.  2lus einem Strand-
vrl an der Kieler Förde wird der „Frankfurter Zeitung" ge¬
schrieben: Man weiß, daß es im Felde mit dem Unter¬
schied zwischen mein und dein nicht immer allzu genau ge¬
nommen wird, auch wohl unter dem Zwang der Verhältnisse
nicht jmmier genommen werden kann. Um so nthreuder
wirkt das- nachfolgende Erlebnis , das gleichermaßen von der
Ehrlichkeit wie von der Kameradschaftlichkeit  un¬
serer Feldgrauen ein syntvathisches Zeugnis ablegt: Wir hat-'
teil gehört, daß ein aus unserem Ort gebüttiger elternloser
und init Glücksgütern nicht gesegneter Musketter, der in Frank¬
reich im Schützengrabenliegt, einem hiesigen Bekannten ge¬
schrieben und ihm sein Leid darüber geklagt hatte, daß seine
Kameraden andauernd Pakete ans der Heimat bekämen, er
selber aber immer leer ausginge. Wir beschlossen daher, ob¬
wohl er uns unbekannt war, ihm ein kleines Liebes-
Pakets  zu senden. Meine Frau packte einige Wollsachen so-
n>ie EHwaren und etwas zu rauchen ein und fügte eine
Postkarte mit ihrer Adresse bei, um Bestättgung der Ankunft
her Sendung bittend. Heute kam die Karte zurück, aus
welcher der Adressat den Empfang des Pakets meldete, aber
seinem Zweifel  darüber Ausdruck gab, ob die Gabe der
ihm unbekannten Absenderin wirklich für ihn und nicht etwa
für einen Kamemden seines Namens bestimnrt sei. „Ob¬
gleich mir der Mund gewässert hat nach den Zigaretten,"
schreibt er, „habe ich alles wieder eingepackt und das Paket
aufgehoben . . c - Falls ein Irrtum vorliegt, bitte
ich es mir mitzuteilen; ich werde es dann dem richtigen Emp¬
fänger auf dem kürzesten Wege zustellen." Meine Frau lmt
den cattnien Soldaten sofort brieflich beruhigt und aufge¬
klärt. Liegt nicht auch in diesem ehrlichen Verzicht eiiies
guten zdameraden ein Stück sttllen Heldentums?

— Die richtige Antwort.  In Salmünster bei
Schlüchtern ttaf ein Feldpostbrief eines Laudwehrmannes
ein, der aus den Kämpfen in deu Vogesen folgendes 6k*

- si



schichtchen erzählt : Lagen da die Wehrleutc der beiden käurp- s
senden Heere kaum 400 Meter entfernt in ihren Schützet:- j
graben und ruhten sich nach einem heftigen Gefecht eben !
ein wenig auch als gerades Weges durch die gefahrdrohende; j
Feuerzone ein Mädchen  von vielleicht zwölf Jahren aus ;
dem französischen Schützengraben auf den deutschen Schützen-- -
graben zulief. Dort überreichte es den deutschen Land-- :
wehrnrännern eine Tafel Schokolade,  auf deren Uno- ?
hüllung folgende Worte standen: „Liebe Kameraden! Wir j
sind auch Landwehrleute wie Ihr , wir sind verheiratet und ?
baden Kinder zu Hause wie Ihr . Schießt uns doch nicht x
tot !" Die Antwort , die das wackere Mädchen mitbekam, war ;
ebenso kurz wie bündig, sie lautete : „Geht Ihr doch nach-
Haus , dann ist die Sache aus !"

- Brüsseler Gassenjungenmanieren.  Frau - |
zösische Blätter erzählen mit schlecht verhehlter Schaden- z
fteude, ivie die deutschen Soldaten von den Brüsseler -
Straßenjungen geärgert werden. Danach waren die Deut- |
swcn kaum in Brüssel eingezogeu, als alle Brüsseler Jun - i
gen in ihren Hut oder in ihre Mütze ein Loch bohrten und j
durch dieses Loch eine Mohrrübe steckten.  Tie Deut- j
scheu hatten auf der Galerie  des Justizpawstes zwei |
Kanonen aufgestellt. Tags darauf richteten sich die Be- ;
wahner des sehr belebten Stadtteiles , dem die Mündung |
der Kanonen zugewandt war, auf die Abwehr und Ver- |
teidigung ein ; man sah auf allen Dächern geradezu un- ^
glaubliche Mengen von Ofenröhren  erscheinen . Mehr ?
als tausend blecherne „Feuerschlünde" wurden in Stellung
gebracht.

— Für Humor gesorgt!  Die französischen Lügeu¬
meldungen nehmen allmählich einen klownartigen Charak¬
ter an. Ein paar Beispiele mögen es bestätigen: 37 000
Deutsche auf einem Fleck getötet!  Am Donon hat z
man 9000 Mann mit Schaufeln aussenden müssen, um ij
37 000 Tote zu begraben. — Die deutsche Artillerie hat. j
am Allerseelentage die Stunde der Messe  in Ypern !
abgewartet, nm die in der Kirche betenden Frauen und |
Kinder durch Bombardement zu töten. — Ein ^belgischer |
Arbeiter wurde verhaftet . Seine Frau flehte den deut- |
scheu Offizier an, ihren Mann zu schonen, sie habe acht ^
Kinder. Der deutsche Offizier sagte: „8 Kinder, ich weiß |
eilten Ausweg!" Er ließ 5 Kinder erschießen  und sagte z
daun : „Jetzt haben Sie nur 3 Kinder, das Problem ist j
gelöst."

— Eine faustdicke Lüge.  Die englischen Lügen
sind deshalb so gefährlich, weil sie in gerissener Gauner¬
manier ein Körnchen Wahrheit so in ihr Lügengewebe zu
verflechten verstehen, daß es sehr oft schwer fällt , die wahren
Tatsachen herauszusinden . So melden die Engländer jetzt,
daß General Hertzog  sich bei Dewet befindet. Das
stimmt. Aus diesen wahren Kern aber bauen sie nun wieder
eine faustdicke Lüge aus ; sic erzählen nämlich, daß General
Hertzog, der sich als Freund zu Dewet begeben habe, um
ihm zu raten , sich zu ergeben, v o n D e w e t g e s a n g e n g c-
u v m Men worden sei. In Wahrheit verhält es sich so,
daß Hertzog, der einer der heftigsten Gegner des Generals
Bothas ist, bei Dewet nicht als Gefangener, sondern als
Bundesgenosse  geblieben ist. Diese unangenehme Tat¬
sache möchten die besorgten Engländer um jeden Preis ver¬
schweigen. _ _ _ _ _ _ _

EMzte  üaeUräeDicm.
Stendal , 24. Nov. (W.B.) Das Eisenbahnbetriebsamt !

Stendal teilt mit : Gestern Nacht ist der V-Zug Berlin -Köln -
im Bahnhof Schönhauserdammauf den im Ueberholungsgleis
stehenden Güterzug Nr. 930 aufgefahren . Fünf Per¬
sonen sind tot,  13 verletzt, darunter zwei schwer. Der
Materialschaden ist nicht erheblich. Die Ursache ist vermut-
lich Uebersahren des Haltesignals. Die Untersuchung ist nach
nicht abgeschlossen.

Berlin , 24. Nov. Das Pariser Kriegsgericht, vor dein
sich mehrere gefangen genommene deutsche Militärärzte und
Sanitätspersonen wegen angeblicher Gewalttätigkeiten und
Vernachlässigung von französischenVerwundeten zu verant¬
worten hatten , ist zu einem ganz ungeheuerlichen
Spruch  gekommen. Er erklärte die Angeklagten schuldig
der Teilnahme an Plünderungen und Gewalttaten , began-
gen am 3. und 9. Oktober in Lift) für Ourcq. Ein ange-
klagter Arzt soll 135 französische Verwundetste mehrere
Tage ohne Pflege gelassen haben. Das Urteil gegen einen
Arzt lautete auf zwei Jahre Gefängnis,  gegen sie¬
ben weitere Aerzte auf ein Jahr Gefängnis . Die Angei-,
klagten hatten gegen diese Beschuldigungen aus das ent¬
schiedenste protestiert.

London, 24. Nov. Der Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" berichtet aus Brüssel, daß die Truppen , die dort ihren
Standort hatten , nach der F r o n t abgegangen sind. Aeltere
Leute versehen den Polizeidienft. Von Namur dringen
keine Nachrichten durch. Die Verhältnisse in Brüssel sind
wenig befriedigend. Die Geldstrafe von 4 Millionen Frau
ien, die der Stadt kürzlich auferlegt wurde, ist nicht be¬
zahlt  worden . Die Mehlzufuhr ist geordnet ; Fleisch ist
genügend vorhanden. Dagegen ist Milch schwer zu haben.
Die umliegenden Dörfer sind verlassen. Um Brüssel werden
starke Befestigungen angelegt,  die in der Gegend
von Wawremont und Warterloo besonders stark sind. Eben¬
so werden Vilforde, Löwen und Namur Mit Befestigungs-
anlageu versehen.

Haag , 24. Nov. Das Blatt „Vaterland " veröffentlicht
eine Unterredung mit dem .Bürgermeister von Mechvln, der
sagte: Die Deutschen, die wir hier haben, es sind Preußen
vom Landsturm,  betragen sich gut . Wir hören keine
Klagen über Mißhandlungen der Bevölkerung. Das cha¬
rakteristische bei der Einwohnerschaft ist die Wut über die
Flüchtlinge,  die zumeist wohlhabende Bürger sind, setzt
ruhig in England gute Tage verleben, dort verhätschelt
werden tutb sich nicht schämen, mit dem englischen Mitleid
Mißbrauch zu treiben.

Roscnonal , 24. Nov. Aus Calais wird berichtet, daß
der Präfekt von Bethune  die Bevölkerung aufgeforderr
hat , die Stadt zu verlassen und sich nach südlichen Departe¬
ments zu begeben. Die Regierung hat Maßnahmen zur
Beförderung der Flüchtlinge angeordnet. In Bethune liegen
nur noch 20 000 schwerverwundete Franzosen und Engländer,
darunter mehrere bekannte Generale. In B o u l v g n e tra¬
fen zwei Transportschiffe mit englischer Artillerie und Ab¬
teilungen der N a v a l R v h a l G a r d e ein. Die bedeuten¬
den Verstärkungen sind teils für einen Offensivstoß im Gebiet
Lille-ArmentisreS, teils für einen 'Gegenangriff auf die den
Verbündeten abgerungenen Punkte zwischen Ypern und
Nieuwport bestimmt.

Kristiania , 24. Nov. Mit Bezug aus eine in den
Zeitungen rerLffenttichte Meldung, daß Frau Caroline
Björn  s on  ihre Erinnerungen schreibt oder zu schreiben
beabsich-tiat , ist nach einer aus bester Quelle stammenden
Meldung V bemerken, daß weder das eine noch das andere
zutrifft.

Berlin , 24. Nov. Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Genf : Nach italienischen Meldungen soll ein Erfolg der
deutschen Armee  bei Ypern 'bevorstehen.

Berlin , 24. Nov. Aus Gens wird gemeldet: Einen:
Privattelegramm zufolge haben die wenigen Franzosen¬
freunde die Provinz Libanon  vor dem siegreichen
Einzug der türkischen Elitetruppen verlassen. Alle Wehr¬
fähigen des dortigen Gebietes Hütten sich den türkischen
Truppen begeistert angeschlossen und dem Sultan Treue
geschworen.

Madrid , 24. Nov. Nach glaubwürdigen Zeitungs¬
nachrichten haben französische Truppen bei Kanifra  am
13. November eine schwere Schlappe  erlitten . Es sol¬
len mindestens 23 Offiziere und 600 Mann gefallen sein. Die
Marokkaner eroberten zwei Batterien.

Berlin , 24. Nov. Nach einer hier eingetrosfenen ost-
asiatischen Blättermeldung macht sich in Japan  eine
starke Bewegung gegen den Krieg  bemerkbar . In
Tokio wurden zahlreiche Aufrufe beschlagnahmt, die ver¬
langen, man hätte statt des Vorgehens gegen Deutschland lie¬
ber die Frage der Mandschurei und Mongolei aufrollen sol¬
len. Die japanische Regierung stehe offenbar tut Solde
Englands , für das Japan nur die Kastanien aus dem Feuer
hole. _ _ _ _ __

vas Kriegsgericht.
Ein Süpplein hat uns angerührt
Der Franzmann voller Tücke;
Das Feuerlein hat angeschürt
Die serb'sche, gift'ge Mücke.
Der Russe trug die Suppe auf
Und sprach: Ich nehme Gift darauf,
Sie liegt euch schwer im Magen,
Ihr könnt sie nicht vertragen.
Doch wer hat das Rezept gemacht
Zu dieser gift'gen Brühe?
Der Englischmann hat» ausgedacht
'Mit vieler List und Mühe.
Der deutsche Mchel doch allein
Gibt Russen und Franzosen ein
Die Suppe löffelweise,
Dazu noch feste Speise.
Zuletzt nimmt er den Suppentops
Und Wirft ihn England an den Kopf.
O flögen bald die Scherben,
Um England zu verderben. A. H.

' Stöhr in Nenderoth eingesandte Betrag von 5 Mk.
j Nenderoth gesammelt, sondern von Ungenannt aus die)er -
l schaft gezahlt worden ist.

Für die vom Kriege  h e im  g es u ch1cn Ostp»
f f; cit sind weiter eingegangen: Von der EinwohnnM ! ^
j Strafebei'sbach 131.50 Mk. und von dem ehemaligen* j
i kenunterstütznngsvereinin Driedorf 30 Mk. Außerdem
> für die kricgsnotleidenden Elsaß - Lot hrn  -
j von Ungenannt in Eibach 3 Mk. gezahlt worden.

Tics bescheinigt mit bestem Danke:
i Dillenburg, den 21. November 1914.
j Tie Kreiskommunalkasie.

BeZaurUmachilug.
Unter Bezugnahme aus nn 'ere Bekariutmachum. ^

6 dd. M d. gehen w-r dao-n Kenntnis , d >st za d-r
von 185 °/o Zuschlägen zur StaatsrinksmrncnsteU ^ Hz-
Gemeirdeumiagen in der Sradtgsm -tnse D llenburg
RechaiiMEtahc UH4 der Herr Oberpräsid nt der » |
Hessin-Nassau zu Lasset die Zustimmung erteilt hat.

Dillenburg . den 23. November WH
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flr unsere Krieger im Felde
sowie für Jedermann praktisch
:: und nützlich ist eine gute ::

Taschenlampe
Ich empfehle solche in grosser
Auswahl , sowie Ersatzbatterien
:: und Versanclschachteln.

Er  W © b © ! * j lia &ipistr *«

©efebätfilkjss.
Die schon im Mittelalter a ' 7 chschiefer betriebenen

Schiefergruben in Gladenbach bezw menhausen in Hessen
haben im Laufe der Zeit bis heute, wenn auch mit Unter¬
brechungen, ihren Betrieb durchgesührt. Der gewonnene
Dachschiefer zeichnete sich stets durch außerordentliche Wetter-
beständigkeit aus , sind doch wiederholt Schieferbedachungen
in dortiger Gegend und auch auswärts mit Gladeitbachcr
Schiefer nach langen Jahrzehnten umgedeckt worden. Nach
den vorhandenen Grubenakten werden Schieferbedachungen
erwähnt mit einer Lebensdauer von über 100 Jahren.
Ebenso ist den jeweiligen Grubenverwaltungen die erwähnte
Wetterbeständigkeit des Schiefers stets aufs Neue bestätigt
worden. Vor einigen Jahren wurde die Herstellung von
Schieserplatten für Bau - undFfndustriezweckeim besonderen
auch für die Elektrotechnik ausgenommen, welche Anlage
neuerdings erweitert und vervollständigt worden ist. Wie
uns mitgeteilt wird, besaßt man sich außer der Herstellung
von ungehaltenem ttnd geschnittenem Dachschiefer und den
cbensakls erwähnten Schieserplatten noch besonders mit eini¬
gen durch D. R. G. M. geschützen Spezialitäten , als Grab¬
einsassungen mit damit verbundenem Kreuz, durch Jeder¬
mann leicht aufstellbar ; ganzen Grabdenkmälern aus lagen¬
weise aufeinander gelegten Schieserplatten, weiterhin von
Verkleidungen für Flüssigkeits- tind Säurebehälicr, :, sowie
auch von Blumenkasten, welche sowohl auf Balkouen und
Veranden, als auch in Wintergärten und Zimmern neben
einem hübschen, gefälligen Aeußeren eine unbegrenzte Wetter¬
beständigkeit aufweisen, sie dürften aufs Neue den Beweis
erbringen, daß auch aus deutschen Gesteinarten sich zweck¬
mäßige luttT dabei auch billige Gebrauchs- und Ziergegen¬
stände anfertigen lassen.

Lr W nitz r & ffistc
Wettervorhersage für Mittwoch, den 25. Nov. : Trübe,

noch etwas milder, Niederschläge, meist Regen, schwache west¬
liche Winde. _ _ _ __ _ _

Verantwortlicher ' Schriftleiter : Heinrich Müller.
■.... .i„n-_-ri—j-r-V —~—. . — ~ - - -- ? P

DaMsaguttg.
Am Freitag , den 20. November ist ein Waggon mit

rund 1000 Weihnachtspaketen für die Krieger von hier an
die Untersammelstelle in Weilburg abgegangen. Dillen-
Suvg, Herborn, Haiger, Bicken, Dillbrecht, DonSüach. Ei¬
bach, Eisemroth, Eibelshausen, Fellerdilln , Haigerseelbach,
Herbornseelbach, Langenaubach, Manderbach, Niederscheld,
Oberndorf, Offdilln, Offenbach, SechSheldeu, das Kirchspiel
Strahebers 'bach, Tringenstein und Uebernthal haben sich in
so opferwilliger und liebevoller Weise an der Sammlung
beteiligt , daß das Ergebnis als ein überaus erfreuliches
bezeichnt werden kann und -die vaterländischen Frauen
des DiUkreises die Genugtuung haben können, zur Weih-
-nachtsfreu.de unserer braven Truppen betgetragen zu haben.
Allen Spendern hiermit herzlichsten Dank.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins:
Die Vorsitzende: Frau v. Zitzewitz.

FeldpQstisrleEe
enthaltend:

ßigarren, Kigaretten,
Iaöak ufrv°

in reichhaltiger Auswahl
empstehlt

Aug . Schneider,
Marktüvake 6t

Muss AuwersalM
verbindet dauernd alles Zer¬
brochene ohne Ausnahme.
Nur acht be tz. Aafsert, IiLeuli

Für dauernde k
be: hohem Akkordiohn 01
kräftige

Gietzergehm^
für

s ° f ° - t 8 - s « ch' .
Masse &

Witena in .
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Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem uns

trofi 'Ukn schweren Verlust unteres lieber, »
22. August bet Omioy gefallenenS -chncLu

Bäcker,
Gesr der R «s. beim Jnsant -Regt 116,

sasen wir hiermit allen, besonders dem KciêA
und Turn -Bereir-, sowie seinem Vrinzuml
Engen W:hr in Haigec unfern innigsten Da»'-'

Dierdorf , den LI. November 1914.
Wilhelm Becker uebft Familie-

Nachruf.
Aut 20. September starb in Frank-

im Aller von 28 Jahren dnr Heldentod fürs !
land Herr Feldwebel-Lerrmant

Hermann Schneider
aus Giserfeld.

V s zur Msbilm.achuns war er bei uns als ert
Lalt;r beschäftigt, ued wir verli -ren in iMMxw
treuen und eifrigen Mi -arbeiter, dem wir i-
ehrendes Gedenken beivih '.en werde».

Bergbau- und Jndustrie-Gesellsch>̂
m.  b . H ., Ditteuburg.

Mx die vom Krieg heimg sachte» Hstpreüßrn
iug weiter bei uns -ein von: Beamten der Eisenbahnbau-,
bteilung, Hier (Monatssammltmg) 27 Mk., Bolksschulklasse
d, Hier 10,15 Mk., Frau Psr . Misch Ww. 5 Mk.; im
auzrn bis jetzt wieder 98,65 Mk.

Angesichts der wachsenden Not unserer Landsleute xnt
rsten bitten wir dringend um weitere Gaben

Verlag der Zeitung für da; villtal .^
Au Spcndcu für das Rote Kreuz  sind hier weiter

cingegangeti und dem Herrn Schatzmeister Gail überwiesen wor¬
den' : Bon Herrn Lehrer Hörßel in Arborn 5 Mk., von Herrn
Gust. Hoklstein in Haiger 20 Mk., von Ferrit Ludw. Korff
daselbst 10 Mk., von Herrn Lehrer H. daselbst 10 Mk., von
Herrn C. Aug. Heelzer daselbst 20 Mk., von Herrn Lehrer
D. daselbst ü Mk., von den Äntgliederit des Ziegenzucht-
vereiu» in Mademühlen 15.10 Mk., vom Radsahrerverein in
Offdilln 20.10 Mk., vom 'Kegelklub Neuntöter in Eisenroth
30 Mk. und von Ungenannt in Eibach5 Mk.

In der letzten Veröffentlichungvom 9. ds. Mts . ist in¬
sofern ein Versehen unterlaufen, als der von Herrn Pft.

V-rwu-'dAJnfoche seiner schweren
W starb sansc in dem Herrn den H

sü>'s Vaterland zu Eibernld uns-- ' gpf*1
hossnungsoolle:', hettzgeliebter Sohn-

ui, -«»
und Nesse der

Lluä - phii.
(KriegSfreiw lliger)

im blühenden Alter von 22 Jahren
In tiefem Schmer'-

Ergebung in Gottek
u'-d

. L-tk

Im Namen der Hinterdtlr
me»'

nameu oer m.a,
Th -Na

Von B -ileidsbesuchen bitten wir absehen r«
den 23. November Id"
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